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Lehrstuhl Alte Geschichte 
Helmut-Schmidt-Universität/Universität der Bundeswehr Hamburg 

 
 

Hinweise für das Abfassen einer Hausarbeit oder Abschlussarbeit 
am Lehrstuhl Alte Geschichte 

Stand: Oktober 2026 
 
 
A. Der formale Aufbau der Arbeit 
 
A.1. Format-Vorgaben 
 
Schrifttypen: Times New Roman, Garamond oder Arial 
Schriftgröße Haupttext: 12pt 
Zeilenabstand Haupttext: 1,5facher Zeilenabstand 
Schriftgröße Fußnoten: 10pt 
Zeilenabstand Fußnoten: Einfacher Zeilenabstand 
Satz: Blocksatz 
Länge: je nach Seminarform und Prüfungsordnung 
Seitenzahlen: Seitenende 
 
A.2. Aufbau der Arbeit 
 
Halten Sie folgenden formalen Aufbau ein: 
 
1. Deckblatt „Prüfungsblatt“ 
 
Dieses ist als Formular in ILIAS hinterlegt 
 
2. Inhaltsverzeichnis 

• Angabe aller Kapitel, des Quellen- und Literaturverzeichnisses sowie Anhängen (z.B. 
Abbildungen) mit Seitenzahlen 

• Kapitel durchnummerieren, inkl. Einleitung sowie Quellen- und Literaturverzeichnis 
 
3. Einleitung 

• Führen Sie kurz in den historischen Hintergrund des Themas ein 

• Stellen Sie kurz Ihre Fragestellung vor, die Sie aus dem historischen Hintergrund herleiten  

• Beschreiben Sie, welche Teilaspekte des Themas (=Kapitel) Sie im Hauptteil näher 
erläutern wollen 

• Nennen Sie kurz die Quellen- und Forschungslage zu Ihrem Thema 
 
4. Hauptteil 

• Gliedern Sie Ihr Thema in Teilaspekte, die Sie jeweils in eigenen Kapiteln abhandeln 

• Stellen Sie dabei Fragen an das Thema, die Sie mit Hilfe der Quellen beantworten 

• Sorgen Sie dafür, dass alle Kapitel auf das Thema der Arbeit Bezug nehmen 
 
5. Zusammenfassung 

• Fassen Sie abschließend die Ergebnisse der Untersuchungen der Teilaspekte in den 
einzelnen Kapiteln zusammen 

• Enden Sie ggf. mit einem kurzen Ausblick auf mögliche weitere Aspekte 
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6. Quellen- und Literaturverzeichnis 

• Geben Sie zunächst alphabetisch geordnet die in der Arbeit herangezogenen Quellen in 
einem Quellenverzeichnis an - Quellen im Sinne der Alten Geschichte sind Texte 
und Gegenstände aus der Antike selbst! 

• Quellentexte werden im Quellenverzeichnis nach der genutzten Edition angegeben: 
 

BEISPIEL:  C. Plinius Secundus, Naturgeschichte, Lateinisch-Deutsch. Herausgegeben und 
übersetzt von G. Winkler, München 1993. 

 

→ Diese Informationen finden Sie auf den Titelseiten der genutzten Quellenausgabe 
 
BEISPIEL: 
 
       
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Hier müsste dann im Quellenverzeichnis stehen: 
 
C. Suetonius Tranquillus, Die Kaiserviten/De Vita Caesarum. Berühmte Männer/De Viris 
Illustribus, Lateinisch-Deutsch. Herausgegeben und übersetzt von H. Martinet, Berlin 20144. 
 

• Im Quellenverzeichnis müssen Sie auch die genutzten Editionen von Inschriften, Münzen 
und Papyri angeben. Für Abschlussarbeiten sollten Sie für jede Quellengattung eigene 
Unterverzeichnisse des Quellenverzeichnisses anlegen. Bei Hausarbeiten ist ein 
Quellenverzeichnis, in dem alle Quellen alphabetisch aufgeführt sind, ausreichend.  

 
BEISPIEL FÜR HAUSARBEITEN 

 
X.1. Quellenverzeichnis 
 

▪ M. H. Crawford, Roman Republican Coinage, Bd. 1, London 1974. 

▪ C. Plinius Secundus, Naturgeschichte, Lateinisch-Deutsch. Herausgegeben und 
übersetzt von G. Winkler, München 1993. 

▪ C. Suetonius Tranquillus, Die Kaiserviten/De Vita Caesarum. Berühmte 
Männer/De Viris Illustribus, Lateinisch-Deutsch. Herausgegeben und übersetzt 
von H. Martinet, Berlin 20144. 
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▪ R.S.O. Tomlin, Roman London’s first voices. Writing tablets from the Bloomberg 
excavations, 2010–14, London 2016. 

 
BEISPIEL FÜR ABSCHLUSSARBEITEN 

 
X.1. Quellenverzeichnis 
X.1.1. Literarische Quellen 
 

▪ C. Plinius Secundus, Naturgeschichte, Lateinisch-Deutsch. Herausgegeben und 
übersetzt von G. Winkler, München 1993. 

▪ C. Suetonius Tranquillus, Die Kaiserviten/De Vita Caesarum. Berühmte 
Männer/De Viris Illustribus, Lateinisch-Deutsch. Herausgegeben und übersetzt 
von H. Martinet, Berlin 20144. 

 
X.1.2. Numismatische Quellen (=Münzen) 
 

▪ M. H. Crawford, Roman Republican Coinage, Bd. 1, London 1974. 
 

X.1.3. Epigraphische Quellen (= Inschriften) 
 

▪ R.S.O. Tomlin, Roman London’s first voices. Writing tablets from the Bloomberg 
excavations, 2010–14, London 2016. 

 

• Stellen Sie dann im Literaturverzeichnis ebenfalls alphabetisch geordnet (nach dem 
Nachnamen!) die Fachliteratur zusammen, die Sie für die Erstellung Ihrer Arbeit genutzt 
haben 

• Bei der Fachliteratur unterscheidet man in der Form der Angabe nach der 
Publikationsart, es muss aber nicht für jede Publikationsart ein eigenes Unterverzeichnis 
des Literaturverzeichnisses angelegt werden 

• Fachliteratur wird wie folgt angegeben: 
 
- Selbstständige Publikationen (ein/e Autor/in oder mehrere Autoren/innen, die das 
Werk gemeinsam verfasst haben – einzelne Kapitel haben keine eigenen 
Autorenangaben) 
 

BEISPIEL: M. Dreher, Athen und Sparta, München 2001. 
 
SCHEMA: Vorname (in Abkürzung) Nachname Autor/in, Vollständiger Titel des Werkes, 
Verlagsort und Erscheinungsjahr. 
 
- Lexikonartikel (Beiträge in einem Lexikon, meist in Spalten geschrieben) 
 

BEISPIEL: U. Manthe, s.v. Legatum, in: DNP 7, Sp. 4-5. 
 
SCHEMA: Vorname (in Abkürzung) Nachname Autor/in, s.v. Schlagwort, in: Name des Lexikons 
und Band, Spaltenzahl bzw. Seiten. 
 
- Online-Lexika 
 

BEISPIEL: L. Burckhardt, s.v. Hetairoi, in: DNP Online, DOI: https://doi.org/10.1163/1574-
9347_dnp_e512530, abgerufen am 22.9.26 

https://doi.org/10.1163/1574-9347_dnp_e512530
https://doi.org/10.1163/1574-9347_dnp_e512530
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- Beiträge aus Sammelbänden (In Sammelbänden haben mehrere Autoren/innen Beiträge 
verfasst und die einzelnen Beiträge/Kapitel sind jeweils mit Autoren/innen-Namen 
versehen) 
 

BEISPIEL: M. Millett, Romanization: historical issues and archaeological interpretation, in: T. 
Blagg und M. Millett (Hg.), The early Roman Empire in the West, Oxford 1990, S. 35-41. 

 
SCHEMA: Vorname (in Abkürzung) Nachname Autor/in, Vollständiger Titel des Beitrags, in: 
Herausgeber des Bandes (Hg.), Vollständiger Titel des Bandes, Verlagsort und Erscheinungsjahr, 
vollständige Seitenzahlen des Beitrags. 
 
- Zeitschriftenartikel: 
 

BEISPIEL: H. Kloft, Aspekte der Prinzipatsideologie im frühen Prinzipat, in: Gymnasium 91 
(1984), S. 306-326. 

 
SCHEMA: Vorname (in Abkürzung) Nachname Autor/in, Vollständiger Titel des Beitrags, in: 
Name der Zeitschrift und Band (Erscheinungsjahr), vollständige Seitenzahlen des Beitrags. 
 

• Die Namen von Zeitschriften werden oft in im Fach üblichen Abkürzungen angegeben. 
Wie man Zeitschriften richtig abkürzt bzw. abgekürzte Zeitschriftennamen auflöst 
können Sie im Abkürzungsverzeichnis des Lexikons Der Neue Pauly (auch online) sowie 
im Abkürzungsverzeichnis der L’Année philologique nachlesen. 
 

• Schließen Sie alle Angaben mit einem Punkt ab. 

• Je mehr Sie lesen, desto besser verstehen Sie Ihr Thema! Je fortgeschrittener im 
Studium Sie sind und entsprechend anspruchsvoller Ihre Arbeit sein soll, desto 
länger muss auch das Quellen- und Literaturverzeichnis sein! 

 
7. Abbildungen 

• Möchten Sie Ihrer Arbeit Abbildungen beigeben, so fügen Sie diese bitte als Anhang an 
und geben zu den Abbildungen Herkunftsangaben an 

 
BEISPIEL 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
8. Eidesstattliche Versicherung mit Unterschrift 
 

Abb. 1: Sog. Prinz der Lilien, Wandfresko aus 
Knossos, ca. 1550 v.Chr., restauriert 1905, aus: 
J. McInerney, Greece in the Ancient World, 
London 2018, S. 55. 
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A.3. Fußnoten 
 

• Alle Fakten, Forschungsmeinungen, Interpretationen etc. in Ihrer Arbeit müssen belegt 
werden, d.h. mit einer Fußnote muss angegeben werden, woher diese Informationen 
stammen 

• In der Fußnote muss eine Literatur- oder Quellenangabe zu finden sein, und zwar immer 
mit der/den konkreten Seitenzahl/en, auf die Sie sich beziehen bzw. der/den konkreten 
Quellenstellen, auf die Sie sich beziehen 

• hier können aber auch ergänzende Informationen (jeweils mit der entsprechenden 
Literatur- oder Quellenangabe) stehen, die Sie nicht im Fließtext unterbringen wollten. 

• Literaturangaben müssen in der Fußnote in Kurzzitierweise angeben werden. Dazu gibt 
es verschiedene Möglichkeiten: 

 
BEISPIEL 

 
Diesen Aufsatz: H. Kloft, Aspekte der Prinzipatsideologie im frühen Prinzipat, in: 
Gymnasium 91 (1984), S. 306-326. 
 
Können Sie in der Fußnote angeben: 
 
Variante A: H. Kloft, Prinzipatsideologie, S. 310. 
 
Variante B: Kloft 1984, S. 310. 
 

• Nutzen Sie mehrere Werke von einem Autor, so lassen sich diese durch die Jahreszahlen 
gut unterscheiden. Hat aber ein Autor in einem Jahr mehrere von Ihnen genutzte Beiträge 
veröffentlicht, unterscheiden Sie diese in der Variante B wie folgt: 

 
BEISPIEL 

 
Kloft 1984a, S. 310. 
Kloft 1984b, S. 14. 
 

• Denken Sie daran, dann auch im Literaturverzeichnis die Buchstaben an die 
entsprechenden Jahreszahlen zu hängen, damit die Leser Ihre Unterscheidung 
nachvollziehen können!  

 
BEISPIEL 

 
H. Kloft, Aspekte der Prinzipatsideologie im frühen Prinzipat, in: Gymnasium 91 
(1984a), S. 306-326. 

 

• Entscheiden Sie sich für EINE VARIANTE für die Fußnoten und nutzen Sie 
diese dann durchgängig in der Hausarbeit. 

 

• Literarische Quellen werden in den Fußnoten nicht nach der genutzten Edition zitiert, 
sondern die genaue Stelle in der Quelle angegeben 
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BEISPIEL 
 
Sie möchten für Ihre Arbeit als Quellenbeleg angeben, dass der antike Autor Plutarch in 
seiner Biographie Alexanders des Großen betont, nicht Geschichte, sondern Lebensbilder 
zu schreiben (markiert im Text). So sehen Sie die entsprechende Stelle in der Tusculum-
Ausgabe der Quelle: 
      
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
In der Fußnote muss also stehen: 
 
Plut. Alexander 1.2 
 
Sie beziehen sich also auf das erste Kapitel und den zweiten Paragraphen der Alexander-
Biographie Plutarchs: 
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BEISPIEL 
 
Sie möchten belegen, dass Caesar sich weigerte, sich auf Aufforderung von Sulla von 
seiner Ehefrau Cornelia zu trennen. Sie können das mit der Biographie Caesars von 
Sueton belegen (markiert im Text): 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
In der Fußnote muss also stehen:  
 
Suet. Caesar 1.1 
 
Sie beziehen sich also auf das erste Buch und den ersten Paragraphen in der Caesar-
Biographie des Sueton. 
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• Wenn Sie mit Münzen arbeiten möchten, müssen Sie für diese Münzen die 
Katalognummer angeben – antike Münzen sind meist in großen Katalogen publiziert und 
in diesen sind Münzen und ihren Varianten Katalognummern zugewiesen. Wenn Sie die 
Münzen nicht direkt in einem Katalog gefunden haben, dann finden Sie die 
entsprechenden Katalognummern z.B. über eine der Münz-Datenbanken (siehe unten)  

 
BEISPIEL 

 
In der Forschungsliteratur haben Sie über die Münzen des Kaisers Vespasian gelesen und 
möchten nun folgende Münze des Kaisers Vespasian nutzen, die ihn sowie seine beiden 
Söhne (und Nachfolger) Titus und Domitian zeigt: 

 
 
 
 
Dazu geben Sie dann an: RIC 16  
[ RIC steht für: Roman Imperial Coinage, einer der großen Kataloge für römische 
Münzen aus der Kaiserzeit; 16 steht für die Nummer im Katalog]. Diese Informationen 
sind auch in der Forschungsliteratur enthalten – dort sind Kataloge und Katalognummern 
als Quellenangaben angegeben. Idealerweise überprüfen Sie in den Katalogen oder in den 
Münzdatenbanken, ob die Quellenangaben aus der Forschungsliteratur stimmen, bevor 
Sie sie übernehmen. 
 
Für die Abbildung und deren Referenzangabe nutzen Sie z.B. den Link zu der Abbildung 
aus der wildwinds-Datenbank, aus der die Abbildung hier entnommen ist: RIC_0016.jpg 
(750×378) 
 

• Wie man mit Münzen arbeitet, erklärt z.B. dieses Portal: 
 
https://pecunia.zaw.uni-heidelberg.de/NumiScience/muenzbestimmung 
 

• Wenn Sie für Ihre Arbeit Inschriften verwenden möchten, müssen Sie für diese ebenfalls 
eine Art Katalognummer angeben: Inschriften werden oft in großen 
Sammelpublikationen veröffentlicht wie IG (Inscriptiones Graecae) oder CIL (Corpus 
Inscriptionum Latinarum), es gibt aber auch regionale Sammlungen (z.B. für 
Großbritannien), lokale Publikationen und zwei Zeitschriften, die regelmäßig über 
Neufunde berichten: SEG (Supplementum Epigraphicum Graecum) für griechische 
Inschriften und AE (L’Année épigraphique) für lateinische Inschriften 

https://www.wildwinds.com/coins/ric/vespasian/RIC_0016.jpg
https://www.wildwinds.com/coins/ric/vespasian/RIC_0016.jpg
https://pecunia.zaw.uni-heidelberg.de/NumiScience/muenzbestimmung
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BEISPIEL (aus dem Text von W. Eck, Link siehe unten) 
 

 
 

• Wie man mit Inschriften arbeitet, erklärt z.B. dieser Text von Prof. Dr. W. Eck der 
Universität zu Köln: 

 
https://phil-fak.uni-
koeln.de/fileadmin/IfA/Alte_Geschichte/Reader_Einfuehrungsseminare/C2Epigraphik.
pdf 
 

• Die nötigen Angaben zu den Inschriften finden Sie auch in den Lexikon-Artikeln und in 
der Forschungsliteratur 
 

• Wenn Sie für Ihre Hausarbeit Papyri nutzen möchten, wird es noch komplizierter: Papyri 
sind meist in Sammlungseditionen veröffentlicht, also in Publikationen aus den 
Sammlungen, in denen die Papyri seit der Neuzeit zusammengekommen sind. Diese 
Sammlungen sind oft sowohl geographisch als auch inhaltlich „bunt“ 
zusammengewürfelt, was die Nutzung erschwert. Entsprechend sind Papyri immer mit 
der Sammlungspublikation und Nummer in dieser Publikation anzugeben.  
 

BEISPIEL    
 
Sie möchten den sog. Oxyrhynchus Hymnus verwenden, das älteste christliche 
Manuskript mit Text und Noten:  P. Oxy. XV 1786  
 

 P. steht für Papyrus 

 Oxy für die Sammlung von Papyri aus Oxyrhynchus in Ägypten 

 XV 1786 gibt Band und Nummer des Papyrus in der Publikation an 

Möchten Sie diese Inschrift eines 
römischen Hilfstruppenreiters 
für Ihre Hausarbeit verwenden, 
müssen Sie dazu in der Fußnote 
angeben: 
 
CIL XIII 8308 = Galsterer 252 
 

CIL bezieht sich auf das 
Corpus Inscriptionum Latinarum  
 

XIII gibt den Band an (das 
CIL ist nach Regionen des 
Römischen Reiches geordnet, 
XIII ist der Band für Germanien) 
 

8308 gibt die Nummer im 
Band des CIL an 
 

Galsterer 205 gibt die Nummer 
in der Sammlung römischer 
Inschriften aus Köln von H. 
Galsterer an 

https://phil-fak.uni-koeln.de/fileadmin/IfA/Alte_Geschichte/Reader_Einfuehrungsseminare/C2Epigraphik.pdf
https://phil-fak.uni-koeln.de/fileadmin/IfA/Alte_Geschichte/Reader_Einfuehrungsseminare/C2Epigraphik.pdf
https://phil-fak.uni-koeln.de/fileadmin/IfA/Alte_Geschichte/Reader_Einfuehrungsseminare/C2Epigraphik.pdf
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• Einführende Informationen zum Umgang mit Papyri gibt es z.B. hier:  
 
https://berlpap.smb.museum/papyrologie/ 
 

 
 
B. Quellen(stellen) für die Arbeit finden 
 

• Aussagekräftige Quellen für Ihre Arbeit finden Sie in Lexikon-Artikeln und der 
Forschungsliteratur 

• In den Lexika und der Forschungsliteratur sind Quellenstellen aus literarischen Quellen 
meist in den im Fach üblichen Abkürzungen der Autoren und Werke angegeben 

• Um diese Abkürzungen aufzulösen, schauen Sie in das Abkürzungsverzeichnis des 
Lexikons Der Neue Pauly (online über die Bibliothek und dort im Druck vorhanden) 
oder des Oxford Classical Dictionary (in der Bibliothek) 

• Findet sich in der Forschungsliteratur als Beleg für eine These eine Quellenstelle, etwa 
Tac. ann. 6, 51, 2, dann lässt sich durch einen Blick in den Neuen Pauly herausfinden, 
dass damit das Werk Annalen des antiken Autors Tacitus gemeint ist. Sucht man diese 
Textstelle nun in einer Textausgabe, z.B. der zweisprachigen Ausgabe aus der Tusculum-
Reihe, findet man die konkrete Stelle über die Angaben aus Buch (hier 6), Kapitel (hier 
51) und Paragraph (hier 2). Die entsprechende Buchseite sieht so aus: 

 

 
 

https://berlpap.smb.museum/papyrologie/
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Sie geben als NICHT die Seitenzahl der Textedition (hier wäre das S. 449 für den 
deutschen Text), sondern immer die konkrete Textstelle nach der fachüblichen Zählweise 
in Buch – (Kapitel) – Paragraph an. 

 

• Um die in Lexika und der Forschungsliteratur angegebenen Quellentexte zu finden, 
können Sie mehrere Wege wählen: 
 
1. Sie besuchen die Bibliothek: Im Bereich der Alten Geschichte finden sich zwei 

Regale, die Quellentexte nach griechischen und lateinischen Autoren geordnet meist 
in Übersetzung enthalten 

2. Sie benutzen Quellensammlungen: Zu vielen Themen gibt es Sammlungen, die 
aussagekräftige Quellen zu den Themen zusammentragen, z.B. 

 

• M. Beard, J. North, S. Price (Hgg.), Religions of Rome. Vol. 2: A Sourcebook, Cambridge 
1998. 

• K. Brodersen, W. Günther, H.H. Schmitt (Hgg.), Historische griechische Inschriften in 
Übersetzung. Studienausgabe in einem Band, Darmstadt 2011. 

• M. Dillon (Hg.), Ancient Greece: historical and social documents from archaic times to 
the death of Alexander, London u.a. 2010. 

• H.-J. Drexhage, H. Konen, K. Ruffing (Hgg.), Die Wirtschaft des Römischen Reiches (1.-
3. Jahrhundert). Eine Einführung, Berlin 2002. 

• J. Fischer (Hg.), Sklaverei, Darmstadt 2018. 

• H. Freis (Hg.), Historische Inschriften zur Römischen Kaiserzeit von Augustus bis 
Konstantin, Darmstadt 1994 (2. Auflage). 

• J.F. Gardener (Hg.), The Roman Household: A Sourcebook, Hoboken 2013. 

• K. Hallof, Die Olympiasieger der Antike. Griechisch – lateinisch – deutsch, Berlin u.a. 
2025. 

• M. Joyal (Hg.), Greek and Roman Education: A Sourcebook, London u.a. 2009. 

• A.D. Lee (Hg.), Pagans and Christians in late Antiquity: A Sourcebook, London u.a. 2016. 

• T.G. Parkin, Roman social history: a sourcebook, London u.a. 2007. 

• M.M. Sage (Hg.) The Republican Roman Army. A Sourcebook, London u.a. 2008. 

• J.-A. Shelton (Hg.), As the Romans did. A sourcebook in Roman Social History, Oxford 
1998 (2. Auflage). 

• T. Späth (Hg.), Frauenwelten in der Antike, Stuttgart 2000. 

• W. Szaivert, R. Wolters (Hg.), Löhne. Preise. Werte. Quellen zur römischen 
Geldwirtschaft, Darmstadt 2005. 

 
3. Sie benutzen Datenbanken: Für viele Quellengruppen gibt es hilfreiche 

Datenbanken, in denen die Quellen teils auch in Übersetzung und im Original 
angeboten werden. Für die literarischen Quellen ist eine wichtige Datenbank die 
Perseus Digital Library, in der Quellentexte im Original und in der englischen 
Übersetzung zu finden sind:  
 
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/ 

 
 
Für Inschriften gibt es nützliche Datenbanken, z.B.: 
 
https://edh.ub.uni-heidelberg.de/home?lang=de 
 
https://edcs.hist.uzh.ch/ 

https://www.perseus.tufts.edu/hopper/
https://edh.ub.uni-heidelberg.de/home?lang=de
https://edcs.hist.uzh.ch/
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https://romaninscriptionsofbritain.org/ 
 
Außerdem haben IG und CIL ebenfalls Online-Präsenzen: 

 
https://www.bbaw.de/forschung/inscriptiones-graecae 
 
https://cil.bbaw.de/ 
 
 
Für Münzen gibt es ebenfalls hilfreiche Datenbanken, z.B.: 
 
https://www.numid.online/home 
 
http://numismatics.org/ocre/ 

 
https://www.wildwinds.com/ 
 
Wichtige Online-Ressourcen zu Münzen finden Sie hier: 
 
https://www.numid-verbund.de/files/Numismatische_Online_Ressourcen_2024.pdf 
 
 
Gute Datenbanken für archäologische Zeugnisse sind z.B.: 
 
https://arachne.dainst.org/ 
 
https://viamus.uni-goettingen.de/fr/pages/ 
 
https://www.projekte.hu-berlin.de/de/digitales-forum-romanum 
 
 
Für Papyri kann man z.B. nutzen: 
 
https://papyri.info/ 
 
https://berlpap.smb.museum/ 
 
 

 
C. Forschungsliteratur finden 
 
 

• Ein guter Start sind Einträge zum Thema in den Fachlexika: Der Neue Pauly (DNP), 
Oxford Classical Dictionary (OCD), Encyclopedia of Ancient History (EAH), Pauly’s 
Realencyclopädie der classischen Altertumswissenschaft (RE) 

• Die Lexikon-Artikel enthalten nicht nur die wichtigsten Quellen, sondern DNP, OCD 
und EAH geben auch eine kurze Liste mit wichtiger Forschungsliteratur zum Thema 

• Ein großes Angebot an auch digitalen Angeboten hält die Universitätsbibliothek für Sie 
bereit, deren Katalog Sie mit Schlagworten durchsuchen können:  
https://www.ub.hsu-hh.de/ 

https://romaninscriptionsofbritain.org/
https://www.bbaw.de/forschung/inscriptiones-graecae
https://cil.bbaw.de/
https://www.numid.online/home
http://numismatics.org/ocre/
https://www.wildwinds.com/
https://www.numid-verbund.de/files/Numismatische_Online_Ressourcen_2024.pdf
https://arachne.dainst.org/
https://viamus.uni-goettingen.de/fr/pages/
https://www.projekte.hu-berlin.de/de/digitales-forum-romanum
https://papyri.info/
https://berlpap.smb.museum/
https://www.ub.hsu-hh.de/
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• Hilfreich sind auch sog. Bibliographische Datenbanken, die Ihnen zu einem 
Schlagwort Forschungsliteratur liefern. Für die Alte Geschichte sind wichtig: 

 
Gnomon Datenbank: https://www.gbd.digital/gbd/ 
 
L’Année philologique: https://apps.brepolis.net/BrepolisPortal/default.aspx 
  

• Bibliographische Datenbanken liefern Listen mit Publikationen, die dann in der Folge 
selbstständig in Bibliotheken nachgewiesen werden müssen 

• Es gibt aber auch Volltext-Datenbanken, die zu den Suchergebnissen gleich die Texte 
mitliefern. Die für die Alte Geschichte wichtigste dieser Volltext-Datenbanken ist 
JSTOR: https://www.jstor.org/ 

• JSTOR ist eine Volltextdatenbank, die zu den Suchergebnissen gleich die entsprechenden 
Zeitschriftenartikel, Buchkapitel und teils auch ganze Bücher als pdf anbietet. Die in 
JSTOR gefundenen Publikationen sind wie gedruckte Werke anzugeben, da es sich um 
digitale Kopien der gedruckten Originale handelt. Die bibliographischen Informationen 
finden sich immer auf der ersten Seite des pdf-Dokuments. 

• Viele Recherchemöglichkeiten bietet auch das Propylaeum-Portal: 
 

https://www.propylaeum.de/home 
 
 
D. Richtig belegen (also Fußnoten setzen) 
 

• Wörtliche Zitate aus der Sekundärliteratur nur über maximal 5 Zeilen verwenden 

• Wörtliche Zitate aus der Sekundärliteratur nur verwenden, wenn man die Darstellung 
oder Interpretation nicht besser in eigenen Worten ausdrücken könnte 

• So oft wie möglich eher indirekt als direkt zitieren 

• Zitate aus der Sekundärliteratur oder den Quellen immer in den eigenen Text einbinden! 
Zitate stehen nicht für sich, sondern haben eine Hinleitung und eine Kommentierung! 

 
BEISPIEL 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

   

   

aus: W.M. Bloomer, The 
Ancient Child in School, in:  
J. Evans Grubbs u. T. Parkin 
(Hgg.), Childhood and 
Education in the Classical 
World, Oxford 2013, S. 444-461, 
hier S. 451. 

https://www.gbd.digital/gbd/
https://apps.brepolis.net/BrepolisPortal/default.aspx
https://www.jstor.org/
https://www.propylaeum.de/home
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  Sie möchten jetzt den ersten Satz aus dem Textstück von Bloomer zitieren:  

   

  FALSCH: Eine gute Quelle zur idealen Ausbildung römischer Kinder ist Quintilian. 
„Quintilian provides in detail an ideal education […].“1 Er beschreibt den Bildungsgang 
von der Grundbildung bis zur Ausbildung in der Rhetorenschule. 

 

  RICHTIG z.B.: Eine gute Quelle zur idealen Ausbildung römischer Kinder ist 
Quintilian. Nach Bloomer kann Quintilian „in detail an ideal education“2 beschreiben, 
wobei er von der Grundbildung bis zur Ausbildung in der Rhetorenschule voranschreitet.  
 

• Vermeiden Sie es, auf einer Seite in den Fußnoten immer wieder nur auf ein einziges 
Werk aus der Forschungsliteratur zurückzugreifen – wenn Sie alle Informationen nur aus 
einem Werk haben, warum sollte der Leser dann Ihren Text und nicht das Werk der 
Kollegen/Kolleginnen lesen? Zeigen Sie durch Abwechslung in den Fußnoten, dass Sie 
sich in Ihr Thema wirklich eingelesen haben! 

 

• Quellenstellen können gerne wörtlich zitiert werden (meist ja in Übersetzung), wobei 
auch hier längere Zitate über mehr als 5 bis 10 Zeilen vermieden werden sollten 

• Zitate aus Quellen oder Literatur, die länger als 3 Zeilen sind, müssen eingerückt 
werden 

• Auch Quellenzitate können nicht für sich stehen, sondern müssen eingeleitet und 
kommentiert werden! 

• Nur Quellenstellen können „beweisen“, Sekundärliteratur kann belegen!  
 
BEISPIEL 
 

  „Unsere Unterweisung hat das Ideal des Redners zum Ziel: Der ideale Redner kann nur 
ein sittlich hochstehender Mann sein.“3     

  = Beweis, dass Quintilian (und die Römer seiner Zeit?) eine enge Verbindung zwischen 
Charakter und Redekunst sahen 

   

  Vs.  
 

  „Quintilian stresses that education makes one a vir bonus discendi peritus, a good man 
skilled at speaking […] education is thus not a morally neutral skill at speaking.“4  

  = Beleg, dass Quintilian (und die Römer seiner Zeit?) eine enge Verbindung zwischen 
Charakter und Redekunst sahen 

   

• Um Quellenstellen als „Beweis“ zu nutzen, müssen sie einer sogenannten Quellenkritik 
unterzogen werden, d.h. Sie müssen die Glaubwürdigkeit/Zuverlässigkeit der Quelle 
hinterfragen und die Interpretation der Quellenstelle diskutieren. Dies kann – je nach 
Zusammenhang – auch in der Fußnote geschehen 

 

• Nach direkten und indirekten Zitaten aus der Forschungsliteratur sowie nach 
Quellenzitaten müssen Fußnoten gesetzt werden, die die Herkunft der 
Informationen/des Zitates angeben 

 
1 Bloomer 2013, S. 451. 
2 Bloomer 2013, S. 451. 
3 Quint. Inst. Or. 1, 1, 9. 
4 Bloomer 2013, S. 451. 
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• Spätestens am Ende eines Absatzes muss eine Fußnote stehen, die angibt, woher die 
Informationen für diesen Absatz stammen, auch wenn Sie in diesem Absatz nicht 
wörtlich oder indirekt zitiert haben 

• Fußnoten müssen immer die konkreten Seitenzahlen/Quellenstelle angeben, auf die Sie 
sich beziehen. Es ist nicht ausreichend, lediglich auf die Publikation als Ganzes zu 
verweisen 

• Setzen Sie niemals zwei Fußnoten direkt hintereinander, sondern bündeln Sie die 
Informationen in einer Fußnote  

• Fußnoten sollten nach dem Satzzeichen stehen 

• Fußnoten müssen immer mit einem Punkt abgeschlossen werden 
 
 
 
E. Fachbegriffe bzw. Begriffe auf Latein oder Altgriechisch verwenden 
 

• In der Alten Geschichte gibt es eine ganze Reihe von Fachbegriffen auf Latein oder 
Altgriechisch. Viele davon können auch als deutsche Wörter verwendet werden. Wenn 
Sie die Begriffe als deutsche Wörter verwenden, schreiben Sie diese als normaler 
Fließtext. Verwenden Sie die Wörter aber als lateinische oder griechische Begriffe, sind sie 
klein und kursiv zu schreiben. 

 
BEISPIELE 

 
Das Imperium schlägt zurück ODER Pompeius erhielt ein imperium. 
 
Die Agora der Polis Athen war stark besucht ODER Die agora der polis Athen war stark 
besucht. 
 
Antike Eigennamen müssen dabei immer großgeschrieben werden: z.B. lex Claudia 
 

• Wichtig ist, eine einheitliche Lösung zu wählen und diese dann auch in der gesamten 
Arbeit durchzuhalten! 

 
 
 

Zögern Sie nicht, bei Fragen Ihre Dozenten/innen anzusprechen! 
 
 

Viel Erfolg! 
 
 
 
 
 


